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Serbanb fchmeijer. 3tgarrenf)änbler (Sit; in Sern),
jpanbwerler» unb ©ewerbeoereln Fraubrunnen ('Sern),
Serbanb fd)metjer. ©portartiielfabrilanten unb- jjmnbler

(©ifc in 3öric^>,
ftnb aufgenommen roorben unb werben als neue 9Jlit=

giieber wifllommen geheifjen.

9Jlit freunbetbgenöffifchem ©ruf;!
Sern, ben 30. ®ejember 1915.

Für ben lettenbcn 3luSfd)ufi :

®r. Sfdjumi, ?ßtäfibent.
SGßemer Krebs, ©elretär.

0er$®iede»e$.

f ©aumeifler Al&ert SBgf! i» SM (Sern)
ftarb am 3. Januar nadj lurjer Kcanltiett im Silier non
73 Fahren. @r mar ein tn weiten Streifen befannter,
aßgemetn geachteter unb beliebter Fachmann. ßur @nt»

widlung ber ©tabt Stet hat ber Serftorbene burch ©r=

fteßung phlretdjer Neubauten in Ijeroorragenber SBetfe

beigetragen.

iÎBnftgett>crbe-=3Jîttfeum öer ©tabt Fûtidj- St*"
22. Januar werben bie Koniurrenprbeiten beS buret)
bte tfentralfommiffion ber ©ewerbemufeen ßürict) unb
SSBlntertlpr für bas Fahr 1915 unter ben ©Gütern ber
öffentlichen gewerblichen gadhfdhuten im Kanton 3ürich
etlaffenen SretSauSfchretbenS pr AuSfteflung gelangen.
Konlurrenpbjelt war für bte Sauhanbwerter : ©ntwurf
p etnem SßilchauSfchantbäuSchen : für bte Sitbographen :

ißadung für ©d^ofolabe ; für bie Sucfjbrucfer : ®rud
einer ©hrenmelbung : für bie ©olbfchmtebe : ©ilberne
Srofctje mit ©teln; für bte SJtetalttreiber : Kerjenftänber
mit Slfchenfchale unb ßünbhoijbehälter; für bte Kunfi-
fchtoffer: SBanbarm für eine eleltrifdje Sampe; für bie

®elorationSmaler : ©upra porta einer ©äjulümmertüre
mit Stummer ; für bte ©tieferinnen : Klnberiletbcljen au§
Seinen mit farbiger £>anbfticterei ; für bie ©freiner :

®amenbrett mit Umrahmung; für bie SJtobelieure: Orna=
mentale güHung für ©teln, £>oIj ober SJtetall ; für bie

Suchblnbet : ©tnbanb beS Zürcher KircfjengefangbucheS
mit Çianboergolbung ; unb für bie Konbitoren: Sorten >

oerjterung. ®iefe Arbeiten ftnb bis pm 30. Fanuar
bem S"bHfum p freier Seftchtigung pgänclich, unb

jroar oormittagS oon 10 bis 12 Uhr unb nachmittags
oon 2 bis 6 Uljr, ©onntagS bis 5 Uhr abenbS. ®te
©cöffnung ber StjtilauSftellung, bte auf ben 23. Fanuar
feftgefe^t war, muß oerfchoben werben. ®er enbgültige,
genaue Sermin wirb an biefer ©tefle befannt gegeben.

®ie SaSIet ©ewetbefthau. Set ber ©Inridjiung
ber lommenben SaSler ©ewetbefchau hat fich bte ®irel
tion beS ©ewerbemufeumS, unter beren Seitung
baS ganje Unternehmen gefteüt ift, baS 3iel gefegt, bte

qualitatioe SeiftungSfähiglett beS SaSler ©ewetbeS ntdht

nur einem mögltchft großen Sefucherlreife oorpfül)ren,
fonbern fte auch burd) geeignete AuSfteßimgStechnif in
jeber Sejtefpng p heben unb p fteigern. Um bem
@ewerbe jene SÎnregung, bie oon etner erfolgreichen AuS
fteßung auSpgehen pflegt, recht lange 3eit angebeihen

p laffen, hat man etne Slbhaltung in mehreren
©erien oorgefehen, beren erfte ©nbe Februar er»

öffnet wirb. Sülle mitetnanber foflen einen überblid oon
oolfSwirtfchaftlicher unb fultureller Srag»
weite bteten, ber alle wefentlichen SaSler ©rjeugniffe
oon ber Kletnlunft bis pr ©roßlnbuftrle umfaßt.

®tefe erfte Serie, p ber fich etwa fünfzig SaSler
Firmen unb |>anbwerter angemelbet haben unb p ber
auch etliche auswärtige etngela'Oen finb, oon beren oor»

bilblidjen Seiftungen befonbere Slnregung erwartet werben
barf, foß namentlich bie otelfeitigen ©ntroidlungSmögltdj»
leiten aufweifen, bie im SaSler ©ewerbe liegen. ®te
SoSlöfung oon alten oerftaubten Srabitionen unb bte

Silbung eines neuen fixeren ©efdjmadeS in ben oer»
fdhiebenften 3®eigen ber ^anbwerlSlunft wie ©raphil,
SJletaßarbeit, Sejtilfunft unb ^jol^nbuftrie wirb hier oor
aßem angeftrebt. ®abei richtet fich baS Slugenmerl bei
Formgebung unb @d)mud namentlich auf Ilaren AuS
brud ber SJiaterialfdjbnhett in finngemäßer Sedjnti. ®em
Sefudjer foß aber, bamit er fich über bie 3ufammenhänge
oon Form unb Sfcdpif fRedjenfchaft geben lann, nicht
nur baS fertige ißrobutt gezeigt werben, fonbern auch
beffen SBerbegang; man wirb p biefetn 3®ecl Heine
SBerlftätten tn ber SluSfteßung einrichten unb beftänbig
in Seirieb erhalten; bie Erfahrung hat längft gezeigt,
wie fehr bte UrteilSfähigleit beS SnblifumS in gefc|mact=
liehen unb gewerblidhen ®tngen burch folche Sorfüh»
rungett geförbert wirb.

©ine jweite ©erte wirb bann auSfehHefßich bem
SaSler gtaphifchen ©ewerbe gewibmet fetn. ®en
einzelnen 3®ri96n oon ber 3®ecl- unb Seflamegraphit
bis pr feerfteßung beS reinen graphifchen KunftwerîS
fmb befonbere Abteilungen pgewtefen; neben Suchbrud
unb Sithographie wirb hier auch bie hochftehenbe SaSler
Suchbtnberet pr Sprache fommen. Auch ^tcr foß eine
Heine Sßufierbruderet ben Sefuchetn oorjeigen, wie gute
tppograpbifdje unb lithographifdhe Slätter entfteben, unb
eine Suchbinberei wirb ihnen bie Fertigfteßung beS

frönen unb bauerhaften Sucl)eS erläutern.
®arauf folgt eine SluSfteßung billiger Sflöbel.

Unb jwat in jwei Abteilungen, einer für SJlafchinenmöbel
unb einer für hanbgefertigten ßausrat. ®iefe ©etie wirb
ben beftimmten 3®«d oerfolgen, burch «inen fd)wetje<
rifchen Sffiettberoerb, für ben Keinen @cf)tetner, roie für
bie 9J?öbelfabrif, gute Entwürfe für bte SBohnunaSa'^
ftaltung p erhalten.

®ie SBerfftätten biefer SluSfteßung foflen bte neueften
^oljbearbeitungSmafdhlnen mit aßen ©chufsoorrichtungen
geigen, bap bte ©rftnbungen für SBerlfiatthpgiene, ©taub»
faugapparate unb Ähnliches. @S werben hier aber auch

ganje 3nnenräume in einfacher, prattifdjer ©eftaltung
oorgejetgt werben, ihnen gegenüber foßen bann bte @egen=

beifpiele flehen, wie man fte heute immer noch ä"tn Kauf
angeboten fehen lann. Sei biefer Serie wirb nament--
lieh barauf abgefteßt, ba^ befonberS fchweijerifche fpöljer
pr Serarbeitung gelangen, wie fte benn überhaupt oor
aßem ooltSwirtfchaftliche 3iele oerfolgt.

®te oierte ©erie wirb SJtetallarbeiten jeglicher
Art umfaffen, befonberS aber, wie eS ftd) im etfernen
3eitalter nicht anberS gehört, baS ©ifen tn jeber benl=
baren Form ber Serarbeitung. ^cler werben ben Se»
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Verband schweizer. Zigarrenhändler (Sitz in Bern),
Handwerker- und Gewerbeoerein Fraubrunnen (Bern),
Verband schweizer. Sportartikelfabrikanten und- Händler

(Sitz in Zürich),
sind aufgenommen worden und werden als neue Mit-
glieder willkommen geheißen.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Bern, den 30. Dezember 1915.

Für den leitenden Ausschuß:
Dr. Tschumi, Präsident.
Werner Krebs, Sekretär.

îlm»ieà».
P Baumeister Albert Wyß-Jsely itt Biel (Bern)

starb am 3. Januar nach kurzer Krankheit im Alter von
73 Jahren. Er war ein in weiten Kreisen bekannter,
allgemein geachteter und beliebter Fachmann. Zur Ent-
Wicklung der Stadt Biel hat der Verstorbene durch Er-
stellung zahlreicher Neubauten in hervorragender Weise
beigetragen.

Kunstgewerbe-Museum der Stadt Zürich. Am
22. Januar werden die Konkurrenzarbeiten des durch
die Zentralkommisfion der Gewerbemuseen Zürich und
Winterthur für das Jahr 1915 unter den Schülern der
öffentlichen gewerblichen Fachschulen im Kanton Zürich
erlassenen Preisausschreibens zur Ausstellung gelangen.
Konkurrenzobjekt war für die Bauhandwerker: Entwurf
zu einem Milchausschankhäuschen: für die Lithographen:
Packung für Schokolade; für die Buchdrucker: Druck
einer Ehrenmeldung: für die Goldschmiede: Silberne
Brosche mit Stein; für die Metalltreiber: Kerzenständer
mit Aschenschale und Zündholzbehälter; für die Kunst
schloffer: Wandarm für eine elektrische Lampe; für die

Dekorationsmaler: Supra porta einer Schulzimmertüre
mit Nummer; für die Stickerinnen: Kinderkletdchen aus
Leinen mit farbiger Handstickerei; für die Schreiner:
Damenbrett mit Umrahmung; für die Modelleure: Orna-
mentale Füllung für Stein, Holz oder Metall; für die

Buchbinder: Einband des Zürcher Kirchengesangbuches
mit Handvergoldung; und für die Konditoren : Torten
Verzierung. Diese Arbeiten sind bis zum 30. Januar
dem Publikum zu freier Besichtigung zugänglich, und

zwar vormittags von 10 bis 12 Uhr und nachmittags
von 2 bis 6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr abends. Die
Eröffnung der Ttxtilausstellung, die auf den 23. Januar
festgesetzt war, muß verschoben werden. Der endgültige,
genaue Termin wird an dieser Stelle bekannt gegeben.

Die Basler Gewerbescha«. Bei der Einrichtung
der kommenden Basler Gewerbeschau hat sich die Direk-
tion des Gewerbemuseums, unter deren Leitung
das ganze Unternehmen gestellt ist, das Ziel gesetzt, die

qualitative Leistungsfähigkeit des Basler Gewerbes nicht
nur einem möglichst großen Besucherkreise vorzuführen,
sondern sie auch durch geeignete Ausstellungstechnik in
jeder Beziehung zu heben und zu steigern. Um dem
Gewerbe jene Anregung, die von einer erfolgreichen Aus-
stellung auszugehen pflegt, recht lange Zeit angedeihen
zu lassen, hat man eine Abhaltung in mehreren
Serien vorgesehen, deren erste Ende Februar er-
öffnet wird. Alle miteinander sollen einen Überblick von
volkswirtschaftlicher und kultureller Trag-
weite bieten, der alle wesentlichen Basler Erzeugnisse
von der Kleinkunst bis zur Großindustrie umfaßt.

Diese erste Serie, zu der sich etwa fünfzig Basler
Firmen und Handwerker angemeldet haben und zu der
auch etliche auswärtige eingeladen sind, von deren vor-

bildlichen Leistungen besondere Anregung erwartet werden
darf, soll namentlich die vielseitigen Entwicklungsmöglich-
ketten aufweisen, die im Basler Gewerbe liegen. Die
Loslösung von alten verstaubten Traditionen und die

Bildung eines neuen sicheren Geschmackes in den ver-
schiedensten Zweigen der Handwerkskunst wie Graphik,
Metallarbeit. Textilkunst und Holzindustrie wird hier vor
allem angestrebt. Dabei richtet sich das Augenmerk bei
Formgebung und Schmuck namentlich auf klaren Aus-
druck der Materialschönheit in sinngemäßer Technik. Dem
Besucher soll aber, damit er sich über die Zusammenhänge
von Form und Technik Rechenschaft geben kann, nicht
nur das fertige Produkt gezeigt werden, sondern auch
dessen Werdegang; man wird zu diesem Zweck kleine
Werkstätten in der Ausstellung einrichten und beständig
in Betrieb erhalten; die Erfahrung hat längst gezeigt,
wie sehr die Urteilsfähigkeit des Publikums in geschmack-
lichen und gewerblichen Dingen durch solche Vorsüh-
rungen gefördert wird.

Eine zweite Serie wird dann ausschließlich dem
Basler graphischen Gewerbe gewidmet sein. Den
einzelnen Zweigen von der Zweck- und Reklamegraphik
bis zur Herstellung des reinen graphischen Kunstwerks
sind besondere Abteilungen zugewiesen; neben Buchdruck
und Lithographie wird hier auch die hochstehende Basler
Buchbinderei zur Sprache kommen. Auch hier soll eine
kleine Musterdruckerei den Besuchern vorzeigen, wie gute
typographische und lithographische Blätter entstehen, und
eine Buchbinderei wird ihnen die Fertigstellung des
schönen und dauerhaften Buches erläutern.

Darauf folgt eine Ausstellung billiger Möbel.
Und zwar in zwei Abteilungen, einer für Maschinenmöbel
und einer für handgefertigten Hausrat. Diese Serie wird
den bestimmten Zweck verfolgen, durch einen schweize-
rischen Wettbewerb, für den kleinen Schreiner, wie für
die Möbelfabrik, gute Entwürfe für die WohmruMM«
stattung zu erhalten.

Die Werkstätten dieser Ausstellung sollen die neuesten
Holzbearbeitungsmaschinen mit allen Schutzvorrichtungen
zeigen, dazu die Erfindungen für Werkstatthygiene, Staub-
saugapparate und Ahnliches. Es werden hier aber auch

ganze Jnnenräume in einfacher, praktischer Gestaltung
vorgezeigt werden, ihnen gegenüber sollen dann die Gegen-
beispiele stehen, wie man sie heute immer noch zum Kauf
angeboten sehen kann. Bei dieser Serie wird nament-
lich darauf abgestellt, daß besonders schweizerische Hölzer
zur Verarbeitung gelangen, wie sie denn überhaupt vor
allem volkswirtschaftliche Ziele verfolgt.

Die vierte Serie wird Metallarbeiten jeglicher
Art umfassen, besonders aber, wie es sich im eisernen
Zeitalter nicht anders gehört, das Eisen in jeder denk-
baren Form der Verarbeitung. Hier werden den Be-

Vmichîk êZkàà A.-K. LisI
Msnk «znîs go-ogens

ZsÄEi' îin Lîsvn u. Sîskil
ZlsltgevsMe Lkeu- à Mldâà diz ZVS A« Zrelti

Lkdlsààeà vervsàiMdsvôàv.
M«»ïzr s 8ob«à l.»nàimiu>Iàno »»»n ISI-t. 5
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Fabrik für
la« Hoizzemcni lïaelhjsappeis
Isolierplatlen Isoiiss-teppictie

Korkplatten und sämtl. T«er- ssmsü Asphalt-
Fabrikate, Eeccaïd teerfreies, geruchloses Be-
dachunga- u. Isoliermaterial. Deckpapiere roh u.

imprägniert, in nur bester Qualität, zu billigsten Preisen.
FaSzäsasipappe, 1276

»»iBOsieossfimEiDHnHOHnH IQ

fud)em auch neue ©chmudoerfahren für üBetaüe im 2Berf
unb im SBetben oorgegetgt roerben, unter anfcerem bie

ïuffifdEje Opaîtechntf, ein befonbereS ©mailoerfabren, baS

fcutcïj etnen 3Jîeifter£urS am BaSler ©eroerbemufeum in
unfer Kunfthanbroerf eingeführt roerben foH.

SJlit ber fünften (Serie, einer BaSler ©ejtilauS»
ftellung, mirb bie ©eroerbef^au ihr ©nbe nehmen.
AIS befonbere BaSler ßnbufiden foüen biet bie Banb=
meberei unb ber ©toffbrucf oorgegetgt roerben, namentlich
anter ßtnroelS anf neue BerroenbungSmöglichfetten ihrer
®rgeugniffe. ©ine Keine ©tofföruderel foü bemufterte
moberne (Stoffe nor ben Augen ber Befuther ^erfteüeit ;

We »erfc^tebenen Arten ber äBebftüble foüen im betrieb
roerben, namentlich foüen babei neue Bin»

o.ungeri gm ©elturtg îommen, roeldhe ben ©eibenftoffen
*We itifietenbe unb'opaltfterenbe ©thimmerroitîang geben
werben. SD^it biefer Serie gufammen geht eine Heine
-mobefcjjau, roobet Kleiber unb in oorbilblicber gorm
flejetgt roerben follen, mit aßen benï&aren @dE)mttdoer=
fahren, roie ©tiderei unb anbere Babelfünfte, benen eine

befonbere Abteilung bis fer ©erie geroibmet fein roicb.

©te gange golge biefer AuSfieüungen mufj aber burch
einen ©ebanfen gufammengehatten fein: burch baS

©treben naCh einer grofi organifterten gorm, bie aüetn
ber AuSbrud unferer groß organifterten ßett fein !ann.
Bid)t baS gterlid)e Blümchen etner empfinbfamen Bieber^

melergeit îann uriS mehr genügen; eS gilt heute, in
ftrenger 2ogi£ ben geroaltigen BbhtmuS unferer 3«it gum
©tile aller angeroanbten fünfte gu geftalten.

©a$ t^urßaaifj^e ©enjerbefêïrdattai berichtet über
feine ©ätigtett im 3"ti—©egember 1915:

Befonbere Aufntetïfamîelt roibmeten roir ber görbe=

rung ber Buchführung im ©eroerbefianb. ©te gbee ber

„Buchhaltung im Abonnement" rourbe nodh oor ßabreS«
fChtujj inforoeit oerroirïHCht, als eS nunmehr nur an ben
Sftitgltebern liegt, non biefer Geinrichtung, bie tn fchroeige

rifchen ©eroerbeïreifen anetîennenb oermerît rourbe, mög
Hchft olelfeltigen ©ebrauCh gu machen. äJlaterieüe gorDe

rung unferer SBitglieber ift nach ©tfabrungen tn anbern
Kantonen auch »an ber beaebfichtigten ©rünbung
eines tljurgauifchen KrebitfchuboerbanbeS, für
welchen Statuten unb Beglemente bereits aufgearbeitet
fmb, gu erro arten.

©egen ben ©chtufi bes ßabreS feßte in oerfdhtebenen
©eîtionen auch We Beratung be§ SehrltngSge»
fetjeS etn, über welches ber ©eroerbefeîretâr roieberholt
gu referieren hatte.

®ie AtöeUSoeihaltntffc in her ©äjroeig feit Kriegs»
beginn. 3n 3örich fanb jüngft eine Konfereng ber
fchroeigerifchen Arbeitsämter ftatt, bie ftd} mit ben feit
KriegSbeghtn auf bem ©ebicte ber ArbeitSoermittlung

gemachten ©rfahrungen befchäftigte. gMS&efonbere be--

faßte fich bie Konfereng auch mit ber aïtueUen graqe ber
Abroanberung fChroetgerifdher Arbeiter ins AuSlanb unb
mit ber Berbeffermtg beS ArbeitSnachroetfeS auf bem
Sanbe.

®er Berroalter beS ftäbtifchen Arbeitsamtes 3ütich,
ß. Bobnp, referierte über bte mancherlei ©törungen im
Arbeitsnachweis infolge beS Krieges, ©lüdllcherroetfc
rourbe bie 3«hl ber ArbeitSlofen in ber ©chroeig ftarî
herobgemtnbert burch bie ©tnberufung ber AuSlänber
unb burch unfere eigene Blobittfation. Am fChttmmften
bran roar bie Sanbroirtfchaft, ber in etngelnen SanbeS*
teilen burch bie SJlobilifation bte beften ArbeitSträfte in
ber 3eit ber ©rntearbeiten enigogen rourben. ©te tnter=
nationalen Berbtnbungen auf bem ArbeitSmarît rourben
rafch roieber hergefteüt unb bie Arbeitsämter betamen
plö^lich oermehrte Anfragen oom Auêlanb.

ffiie Sohnangebote, bie Bergütung ber Beife- unb Bafi=
fofien oerlodten oiele, foba^ in ber 3ett oom Oftober
1914 bis ©nbe Auguft 1915 burch fchweigerifclje Arbeits
ämter 2037 Arbeiter nach bem AuSlanbe oermittelt
rourben. Qegt habe bte Abroanberung nadhgelaffen. 3a,
eS îommen manChe Arbeiter roteber gurücf, ba fleh ber
fchwetgerifche ArbeitSmarît ingroifChen roefentlich gebeffert
hat. — ©er Beferent forberte als befonberS brlngltche
unb roünfchenSroerte Berbefferungen eine intenfioere güh=
lung mit ben im Bunb, Kantonen unb ©emetnben Arbeiten
oergebenben Qr.ftrngen unb eine beffere BeîanntmaChung
beS öffentlichen ArbeitSnachroetfeS auf bem Sanbe. Ar=
beitS=Angebote unb Bachfragen füllten [ich auf bem Ar=
beitSamt begegnen.

©pielnmtett»3tt&tt|kte ©«hon ßit mehreren
Blonaten rourbe tn ©enf, roo fich bte Bertreter oon
ßanbei unb ßnbitftrie bereits feit bem Begtnn beS

KrtegeS um bie ©ntroicïlung neuer Qnbuftrlen bemühen,
bie ©Inführung einer heimifchen ©pielroarentnbuftrte an=
geftrebt. Beïanntlich tauchte biefer Blan gtemlich gleich»
getiig in mehreren ©cbleten beS ©chroetgerlanbeS auf
unb ift tn ber Ofifchroeig befonberS banf bem BBettbe»
beroerb beS SBetîbunbeS geförbert roorben. Qn ©enf hat
bte Manufacture Suisse de jouets" bte Angelegenheit
in bie ßänbe genommen, unb fdhon feßt hat bte unter
fachmännifcher Seitung ftehenbe gabriîation oon Spiel«
roaren fcßöne ©rfolge ergtelt, gumal ba bie oon ooüen«
betem ©efrihmad geugenben, naCh fpegleüen Blobeüen
gearbeiteten iß^obufte, roelChe gegenwärtig tn ©enf in
ben SBagagtnen Och gum Berîauf auSgeftellt ftnb, nidjt
nur ben Borgug fotibefter Arbeit aufroeifen, fonbern
auch hinfichtlich DeS ißretfeS ben Bergleidh mit ben @r=
geitgniffen ber befannteften ©pielroareniteferanten ©eutfeh»
lanbS gut aushalten. BerettS hat auch bie Ausfuhr ber
©enfer ^nbuftrie eingefeßt. Beträchtliche ©enbungen oon
©ptelroaren nahmen ihren 2ßeg naCb granîreich unb
©ngfanb, roobei eS fteß erfreitlicherroeife ergab, baff ihre
Befchaffenhett bie auSlänbifdjen Abnehmer ooUauf befrte«
bigte. 2Bie unS neueftenS auS ©enf berichtet roirb, foG
bie ©enfer Spielwaren «©efeUfdjaft ihr Kapital auf
75,000 granîen erhöhen.

®a5 ehcmftltge ©Sgeiei«@cf(lh5ft ßalin ta Sachen
(SChropg), bato bem ßerrn BatSherr AI. Kpb gehörenb,
ging täuflicß an ßerrn ßan§ Bed in BeiAenau
(©raubünben) über. Antritt 15. Qanuar.

ßoßoctlanfe in ©raubünben. ©ie ©emetnbe Küblis
hat ihr bicSjährigeS Blodholg an baS ©ägeroerf ©trub
in KübliS oerïauft. ©te ergtelte für bie etfie Klaffe, Ober»
meffer, gr. 45.- unb für bte groelte Klaffe, Obermeffer,
ftarî aftig unb hartrot unb Untermeffer bis auf 20 cm.
Kopfmafj gr. 35.— per geftmeter franfo ©ägeplafe. ©te
gange partie roirb ungefähr 800 m" meffen.

Jllustr. schweiz. Handw. -Zeitung („Meisterblatt")
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suchern auch neue Schmuckoerfahren für Metalle im Werk
und im Werden vorgezeigt werden, unter anderem die

russische Opaktechnik, ein besonderes Emailverfahren, das
durch einen Meisterkurs am Basler Gewerbemuseum in
unser Kunsthandwerk eingeführt werden soll.

Mit der fünften Serie, einer Basler Textilaus-
stell ung, wird die Gewerbeschau ihr Ende nehmen.
Als besondere Basler Industrien sollen hier die Band-
Weberei und der Stoffdruck vorgezeigt werden, namentlich
unter Hinweis ans neue Verwendungsmöglichkeiten ihrer
Erzeugnisse. Eine kleine Stofföruckerei soll bemusterte
woderne Stoffe vor den Augen der Besucher herstellen;
die verschiedenen Arten der Webstühle sollen im Betrieb
vorgeführt werden, namentlich sollen dabei neue Bin-
düngen zur Geltung kommen, welche den Seidenstoffen
ewe irisierende und opalisierende Schimmerwirkung geben
werden. Mit dieser Serie zusammen geht eine kleine
Modeschau, wobei Kleider und Putz in vorbildlicher Form
gezeigt werden sollen, mit allen denkbaren Schmuckoer-
fahren, wie Stickeret und andere Nadelkünste, denen eine

besondere Abteilung diiser Serie gewidmet sein wird.
Die ganze Folge dieser Ausstellungen muß aber durch

einen Gedanken zusammengehalten sein: durch das
Streben nach einer groß organisierten Form, die allein
der Ausdruck unserer groß organisierten Zeit sein kann.

Nicht das zierliche Blümchen einer empfindsamen Bieder-
meierzeit kann uns mehr genügen; es gilt heute, in
strenger Logik den gewaltigen Rhytmus unserer Zeit zum
Stile aller angewandten Künste zu gestalten.

Das thurganische Gewerbesekretariat berichtet über
seine Tätigkeit im Juli—Dezember 1915 :

Besondere Aufmerksamkeit widmeten wir der Förde-
rung der Buchführung im Gewerbeftand. Die Idee der

„Buchhaltung im Abonnement" wurde noch vor Jahres-
schluß insoweit verwirklicht, als es nunmehr nur an den
Mitgliedern liegt, von dieser Einrichtung, die in schweize
rischen Gewerbekreisen anerkennend vermerkt wurde, mög
lichft vielseitigen Gebrauch zu machen. Materielle Förde
rung unserer Mitglieder ist nach Erfahrungen in andern
Kantonen auch von der beachsichtigten Gründung
eines thurgauischen Kreditschutzverbandes, für
welchen Statuten und Reglement« bereits ausgearbeitet
sind, zu erwarten.

Gegen den Schluß des Jahres setzte in verschiedenen
Sektionen auch die Beratung des Lehrlingsge-
setzes ein, über welches der Gewerbesekretär wiederholt
zu referieren hatte.

Die ArbeitSverhaltnisfe in der Schweiz seit Kriegs-
beginn. In Zürich fand fängst eine Konferenz der
schweizerischen Arbeitsämter statt, die sich mit den seit
Kriegsbeginn auf dem Gebiete der Arbeitsvermittlung

gemachten Erfahrungen beschäftigte. Insbesondere be-
faßte sich die Konferenz auch mit der aktuellen Frage der
Abwanderung schweizerischer Arbeiter ins Ausland und
mit der Verbesserung des Arbeitsnachweises auf dem
Lande.

Der Verwalter des städtischen Arbeitsamtes Zürich,
H. Bohny, referierte über die mancherlei Störungen im
Arbeitsnachweis infolge des Krieges. Glücklicherweise
wurde die Zahl der Arbeitslosen in der Schweiz stark
herabgemindert durch die Einberufung der Ausländer
und durch unsere eigene Mobilisation. Am schlimmsten
dran war die Landwirtschaft, der in einzelnen Landes-
teilen durch die Mobilisation die besten Arbeitskräfte in
der Zeit der Erntearbeiten entzogen wurden. Die inter-
nationalen Verbindungen auf dem Arbeitsmarkt wurden
rasch wieder hergestellt und die Arbeitsämter bekamen
plötzlich vermehrte Anfragen vom Ausland.

Die Lohnangebote, die Vergütung der Reise und Paß-
kosten verlockten viele, sodaß in der Zeit vom Oktober
1914 bis Ende August 1915 durch schweizerische Arbeits-
ämter 2937 Arbeiter nach dem Auslande vermittelt
wurden. Jetzt habe die Abwanderung nachgelassen. Ja,
es kommen manche Arbeiter wieder zurück, da sich der
schweizerische Arbeitsmarkt inzwischen wesentlich gebessert
hat. — Der Referent forderte als besonders dringliche
und wünschenswerte Verbesserungen eine intensivere Füh-
lung mit den im Bund, Kantonen und Gemeinden Arbeiten
vergebenden Jr.stinzen und eine bessere Bekanntmachung
des öffentlichen Arbeitsnachweises auf dem Lande. Ar-
beits-Angebote und Nachfragen sollten sich auf dem Ar-
beitsamt begegnen.

Spielwaren-Jndnstrie in Genf. Schon seit mehreren
Monaten wurde in Genf, wo sich die Vertreter von
Handel und Industrie bereits seit dem Beginn des
Krieges um die Entwicklung neuer Industrien bemühen,
die Einführung einer heimischen Sptelwarentndustrie an-
gestrebt. Bekanntlich tauchte dieser Plan ziemlich gleich-
zeitig in mehreren Gebieten des Schweizerlandes auf
und ist in der Ostschweiz besonders dank dem Wettbe-
bewerb des Werkbundes gefördert worden. In Genf hat
die ..àniààrc! Suisse «le fouets" die Angelegenheit
in die Hände genommen, und schon jetzt hat die unter
fachmännischer Leitung stehende Fabrikation von Spiel-
waren schöne Erfolge erzielt, zumal da die von vollen-
detem Geschmack zeugenden, nach speziellen Modellen
gearbeiteten Produkte, welche gegenwärtig in Genf in
den Magazinen Och zum Verkauf ausgestellt sind, nicht
nur den Vorzug solidester Arbeit aufweisen, sondern
auch hinsichtlich des Preises den Vergleich mit den Er-
Zeugnissen der bekanntesten Spielwarenlieferanten Deutsch-
lands gut aushalten. Bereits hat auch die Ausfuhr der
Genfer Industrie eingesetzt. Beträchtliche Sendungen von
Spielwaren nahmen ihren Weg nack Frankreich und
England, wobei es sich erfreulicherweise ergab, daß ihre
Beschaffenheit die ausländischen Abnehmer vollauf defrie-
digte. Wie uns neuestens aus Genf berichtet wird, soll
die Genfer Spielwaren-Gesellschaft ihr Kapital auf
75,990 Franken erhöhen.

Das ehemalige Sägerei-Gefchaft Kalin in Lachen
(Schwyz), dato dem Herrn Ratsherr AI. Kyd gehörend,
ging käuflich an Herrn Hans Beck in Reichenau
(Graubünden) über. Antritt 15. Januar.

Holzverkaufe in Granbünde«. Die Gemeinde Küblis
hat ihr diesjähriges Blockholz an das Sägewerk Strub
in Küblis verkauft. Sie erzielte für die erste Klasse, Ober-
messer. Fr. 45.- und für die zweite Klaffe, Obermeffer,
stark astig und hartrot und Untermesser bis auf 20 em.
Kopfmaß Fr. 35.— per Festmeter franko Sägeplatz. Die
ganze Partie wird ungefähr 800 m" messen.
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